den Danziger Kreis. . 


Ms., Danzig, den 27. Auguſt. : . 2853. 


E; befinden ſich hie und da noch Schießgewehre in den Händen ſolcher Leute, denen der Be⸗ 
ſitz derſelben im Intereſſe der offentlichen Sicherheit und des Jagd ſchutzes nicht geſtattet werden 
darf. Ich bringe daher die hierüber beſtehenden Vorſchriften in Erinnerung, damit ſie Jeder 
kenne, und namentlich die Polizeibehoͤrden“ und Schulzenaͤmter wiſſen, was ſie zu thun haben. 
Ausgeſchloſſen von der Befugniß, Schießgewehre zu beſitzen und zu fuͤhren, ſind: 
h Junge unberſtändige Leute und ſolche Perſonen, von denen ein Mißbrauch 
des Gewehrs zu befürchten iſt, z. B. ſchwachſinnige und dem Trunke ergebene 
Perſonen und diejenigen, welche unter Polizeiaufſicht ſtehen, f 
b) diejenigen, welche entweder bereits Mißbrauch mit dem Gewehr getrieben, oder Jagdeon⸗ 
krabentionen begangen haben, oder der Wilddieberei dringend verdächtig find, 
e ſolche Perfonen, welche ſich ungehorſam gegen die Obrigkeit gezeigt, oder den Anordnungen 
der Forſt⸗ und Jagd⸗Beamten ſich widerſetzt haben, und 
d) diejenigen, welche wegen Verbrechen mit Feſtungs⸗ oder Zuchthausſtrafe oder mit dem Ver⸗ 
luſte n g ber uͤberhaupt mit dem Verluſte der buͤrgerlichen Ehre beſtraft 
worden find n n 30 een en ne med „„ 
Dieieſen bleibt der Beſitz und die Fuͤhrung von Schießgewehren unterſagt; im Ueber⸗ 
tretungsfalle iſt die Polizeiobrigkeit berechtigt und verpflichtet, ihnen dieſelben abzunehmen und 
für ihre Rechnung verkaufen zu laſſen. ö 
Hiernach haben ſich die Polizeibehoͤrden zu achten, die Schulzenaͤmter aber dafuͤr 
zu ſorgen, daß ſie allen Perſonen der bezeichneten Art die Schießgewehre abnehmen und gleich⸗ 
zeitig ihrer Ortspolizeibehörde davon Anzeige machen. H ; 
Danzig, den 12. Auguſt 1853. f f 
5 Der Landrath des Danziger Kreiſes. 
In Vertretung v. Brauchitſch. 
— 


Da. bevorſtehende Aufgang der Jagd veraulaßt mich, die weſentlichſten über das Jagdweſen 
jezt geltenden Beſtimmungen kurz zufammen zu faſſen, theils um jedem in dieſem Punkte 
vielleicht nicht ganz firmen Waidmann des Kreiſes damit an die Hand zu gehen, theils um 
gleichzeitig dasjenige anzuordnen, was noͤthig iſt, um in das Jagdweſen des hieſigen Kreiſes 
allmaͤlig wieder einen durchaus geordneten Zuſtand zuruͤckzuführen: „ f 
1 „ 1), Auf ſeinem eigenen Grundſtücke darf nur derjenige ohne Weiteres die Jagd ausüben, 
welcher entweder einen Grundheſitz von mindeſtens 300 Morgen hat, der in ſeinem Zu⸗ 
ſammenhange durch kein fremdes Grund ſtück unterbrochen iſt, 

oder ein Grundſtüͤck beſitzt, welches dauernd und vollſtaͤndig d. h. ſo eingefriedigt iſt, 


daß Wild von fremden Grundſtuͤcken nicht hinein kann, oder einen See, einen zur Fiſcherei 
eingerichteten Teich ganz oder ktheilweiſe, oder eine Inſel ganz allein beſitzt. 4 0 


11 
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Gehört ein Grundſtück der vorgenannten Art mehr als drei Beſitzern gemeinſchaftlich, ſo 
darf die Ausübung der Jagd doch hoͤchſtens durch drei von ihnen ſtattfinden, oder kann nur 
durch Anſtellung eines beſonderen Jaͤgers oder durch Verpachtung genutzt werden. 

Gehört ein Grundſtuͤck derſelben Art einer Gemeinde oder Corporation, ſo darf die Jagd 
nur durch einen angeſtellten Jaͤger oder durch Verpachtung ausgeuͤbt werden. 

2) Alle anderen, als die unter 1, genannten Grundſtuͤcke in derſelben Gemeinde⸗ oder 
Ritterguts⸗Feldmark bilden zuſammen einen gemeinſchaftlichen Jagdbezirk, von 
welchem ſich- nur die Beſitzer ganz iſolirt belegener Höfe mit denjenigen Grundſtuͤcken, welche 
ae en, den Hof umgeben, alſo nicht im Gemenge liegen, unter der Bedingung aus⸗ 
ſchließen durfen, daß fie die Jagd gaͤnzlich ruhen laſſen und die Grenzen ſolcher Grundſtuͤcke 
ſtets erkennbar bezeichnen. Sie 

Ein ſolcher Jagdbezirk wird ſtets als ein Ganzes betrachtet; derſelbe 
wird in den Nittergutsfeldmarken durch die Nittergutsbefiger, in den Ge 
meindefeldmarken durch die Dorfsgerichte (Schulze und Schöppen) ve 
treten, ohne daß der einzelne Grundbeſitzer oder die ganze Gemeinde dabei eine Mitwirkung 
hat. Iſt ein ſolcher Jagdhezirk kleiner als 300: Morgen (was namentlich auf, Rittergütern, 
von denen nur geringe Abzweigungen Statt gefunden haben, haufig der Fall fein. wird), oder 
findet ſich ein Grundſtuͤck, welches weder zu einer Ritterguts⸗ noch zu einer Gemeindefeldmark 
gehoͤrt, mit einem geringeren Areal als 300 Morgen vor, ſo muß jener Jagdbezirk, wie dieſes 
Grundſtück einem benachbarten Jagdbezirke von Amtswegen zugeſchlagen werden, weil kein Jagd⸗ 
bezirk weniger als 300 Morgen enthalten darf. Die Polizeibe örden und die Schul⸗ 
zenämter, in deren Geſchäftsbereich folche Fälle vorkommen, haben mir 
daher zur Vermeidung von Ordnungsſtrafen unverzüglich Anzeige davon 
zu machen, damit ich die Zuſchtagung ausſprechen und zugleich diejenige Behörde bezeichnen 
kann, welche in Zukunft die Vertretung des vereinigten Jagdbezirfs zu übernehmen hat. 

2 3. Ein ſolcher unter 2 bezeichneter Jagdbezirk kann, wenn er weit uber 300 Morgen 
groß iſt, unter ganz beſonderen Verhaͤltniſſen ausnahmsweiſe in mehrere, uͤber 300, Morgen 
große Jagdͤbezirke (3. B. zum Zwecke der Verpachtung) auf Antrag der vertretenden Behörde 
getheilt werden. Auch können ſich einem ſolchen Jagdbezirke die Beſitzer der unter 1, bezeich⸗ 
neten Grundſtücke anſchließen, oder ſich mehrere ſolche Jagdbezirke zu einem noch größern, Jagd 
F 916 sihn ae msragsdisgiielf 24 EBEN ER? BE 
dergleichen Abaͤnderungen der vorſtehenden Regel dürfen aber auf keinen kürzeren „Zelte 
raum als auf 12 Jahre erfolgen. 15665 1 217 E10 4 e 
Außerdem bedarf jede Theilung eines Jagdbezirks zu ihrer Gültig⸗ 
keit meiner ausdrücklichen Genehmigung. * 

4. Uneingefriedigte Grundſtücke, oder ein zuſammenhaͤngender Complexus von ſolchen 
Grundſtücken von einer Geſammtflaͤche unter 300. Morgen, welche von einem zuſammenhaͤngen⸗ 
den, uͤber 3000 Morgen großen, eine einzige Beſitzung bildenden Walde groͤßtentheils umſchloſ⸗ 
‚fen werden, ſcheiden aus dem Jagdbezirke (unter 2.) aus und muß dem Waldeigenthuͤmer auf 
fein. Verlangen die Rutzung der Jagd darauf pachtweiſe überlaſſen werden. 8 1748 19 
5. Auf dem gemeinſchaftlichen Jagdbezirke kann lediglich nach dem Beſchluſſe der 
unter 2, bezeichneten Vertreter die Ausübung der Jagd entweder ganzlich ruhen, oder 
für Rechnung der bet eiligten Grundbeſitzer durch einen angeſtellten Jager beſchoſſen, oder per 
pad tet werden. Die Einnahmen aus der Jagd fließen in den beiden letztgedachten Faͤllen zur 


meindekaſſe und werden nach Abzug der efivänigen Verwaltungskoſten an die betheiligten 
Hründbeſſzer na Verhältniß ihres Beſtzſtandes verkheilt )) 
6. Die Verpachtu VV 12 Jahre und püchteſt 
an drei Perſonen gemeinſchaftlich erfolgen. Dam 0000 
[2 


194 


| | ig Diefe letzter, Deitimmung, 1 
umgangen werde, iſt es daher verboten, in dem Verträge danach Sr auf 
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daß er Jedem die Ausübung der Jagd geſtattet, und ebenſo unzuläſſigßiſt es, daß der, Pächter 
gegen Bezahlung die Erlaubniß zum Jagen erkheilt. 7 1 1900 Str [6 Mrs nach): je 8 RER AG 
Ja Holge Höher Anordnung find: zur Sicherung der jagdpolize lichen Vorſchriften alle 
Verträge über die Verpachtung der Jagd auf den gemeinſchaftlichen Jagd: 
bezirken (ſiehe unter 2) mir zur Beſtätigung einzureichen und in jedem 
ſolchen Vertrage iſt die Gültigkeit deſſelben im Voraus von meiner Ge⸗ 
nehmigung ausdrücklich abhängig zu machen, zur Vermeidung einer wider die 
Vertreter des Jagdbezirks (ſiehe unten 2.) feſtzuſetzenden Ordͤnungsſtrafe. Auge den gemein⸗ 
ſchaftlichen Jagdbezirken, aus welchen ungeachtet des Veſtehens von Jagd pachtberträgen dieſe 
mir noch nicht vorgelegt find, iſt dies bis zum 1. September e. durch die Vertreter jener Jagd⸗ 
bezirke zu bewirken. Von denjenigen Ortſchaften, aus welchen kein ſolcher 
Fibre eingeht, wird angenommen, daß Alb dem Beſchluſſe der Vertre⸗ 
ter die Jagd daſelbſt gänzlich ruht und alſo von Niemanden ausgeübt 
werden darf, die unter 1. bezeichneten Grundbeſitzer ausgenommen. ien 
7. Jeder, der die Jagd ausüben will, muß bekanntlich einen Jagdſchein loͤſen und 
dieſen mit der Erlaubniß des Jg dberechtigten ſtets bei ſich führen; und zwar muß dies nicht 
blos derjenige, der mit Schießgewe r jagt, ſondern auch“ derjenige, welcher jagdbares Geflügel 
durch Dohnen, Schlingen und ähnliche Vorrichtungen faͤngt, oder Wild hetzt. — Da die Jagd⸗ 
ſcheingelder nach höherer, Anordnung in keinem landraͤthlichen, Bureau angenommen werden /dür- 
feng ſo iſt bei mir nur die⸗ Beſcheinigung, daß der. Aus haͤndigung eines Jagdſcheins Nichts 
im Wege ſteht, nachzuſuchen und mik derſelben das Geld an die Kreiskommunalkaſſe zu Stra⸗ 
ſchin direct zu fenden. Gegen Einreichung der Quittung wird dann die Zuſendung des Jagd⸗ 
ſcheins von hier erfolgen. Von der Ertheilung der Jägdſcheine werde ich diejenigen, welche nach 
meiner Verfuͤgung vom heutigen Tage uberhaupt Fein Schießgewehr führen dürfen, ſelbſtredend 
ausſchließen; eben ſo auch diejenigen, mit deren Berufspflicht ſich e der a nicht 
verträgt, wie namentlich die Schullehrer. Aus laͤnd r bedürfen der Buͤrgſchaft eines ſichern i 
Welte BÄREN Alge ehre, Auslänne, be WC 
8 Was nach vorſtehenden ende fl zu beobachten if, folgt von ſelbſt. Ich zerwaͤhne 
daher der Strafen nicht beſonders? fondern mache nur noch darauf aufmerkſam, daß, wer 
die Jagd innerhalb des abgeſteckten Feſtungsrayons von 1300, Schritten ausüben will, vorher 
ſeinen Jagdſchein von dem Seftungs: Kommandanten beſonders viſiren laſſen muß und daß, wer 
zur Begehung einer Jagdpolizeluͤbertretung ſich ſeiner Angehörigen, Dienſtboten, Lehrlinge oder 
Tageloͤhner als Theilnehmer oder Gehuͤlfen bedient, wenn dieſe nicht zahlungsfahig ſind, neben 
der von ihm ſelbſt verwirkten, Strafe für die von denſelben zu erlegenden Geldſtrafen und den 
Schadenerſatz haftet. ee ee eee pre Wan ei | 
9. Die Hege⸗ und Schon zeit, welche jeder Jager zu beobachten hat, dauert 
im Allgemeinen vom 1. März bis 24. Auguſt, es ſei denn, daß die Königliche Regie⸗ 
rung für die niedere Jagd einen andern Anfangs- oder Schlußtermin durch das Amtsblatt be⸗ 
ſonders feſtſtellt. Ausnahmen. davon bilden folgende hier vorkommende Wildgattungen: 
a) Wilde Schweine haben keine Schonzeit, a 
b) Ricken, d. h. weibliche Rehe, dürfen gar nicht erlegt werden; 
e) Auerhaͤhne duͤrfen bis zum 31. Mal und Birkhaͤhne bis zum 15. Juni, Auer⸗ 
und Bitkhühner aber gar nicht ageſchoſſen werden. * ee en ud 
d) Haſelhaͤhne koͤnnen bis zum 30, April geſchoſſen werden = 
e) Strich und Zug⸗Vögel haben gar keine Schonzeit: ee 
Die Uebertretungen der Schonzeit ſelbſt durch die zur Jagd berechtigten Perſonen ſind mit 
erheblichen Strafen bedroht. e ea 5 ! 5 
ee Di en ehe rwaſch u. NY der jagdpolizeſſchiche n. Vo r ſchx itte n liegt 


Aunͤchſt den gewößhülichen Polizeibehörden mit, Hülfe der Schülzen, Gens dearmen, Feldhüter und 


Danzig, den 18. August 1 f 
f Der Landrath des Danziger Kreiſes. 
In Vertretung v. Brauchitſch. 


De. Herr Georg Friedrich von Gralath in Sullmin iſt zum: Poel walte bon einn, 
ei und Ramkau ernannt. En ; 
Danzig, den 13. Auguſt 1853. 8 
Der Landrath des Danziger gelte. „ 
! N In Vertretung v. Brauhilfh. 


Ka Hofbeſitzer Johann Itledrich zu Borgfeldt beabsichtigt auf ſeinem Felde einen Raltofen 
zu erbauen. Einwendungen gegen Errichtung dieſer ah ſind 8 4 8 ie Vermei⸗ 
Naß der Praͤkluſion hier anzubringen. 
Danzig, den 10. Auguſt 1853. 
Der Landrarh, des Danziger mee. 
In Bertretung v. ö 


E. nt ſind fuͤr die Jahre 1854, 1855, 1856 zu Mitgliedern der Kretz, Ciſib Gone tk 
den diesſeitigen Kreis die Herren: 
0 Rittergutsbeſitzer Meyer auf Neattmannsdorf, 
en en Rittergutsbeſitzer Heyer auf Goſchin, = 
REITER: Hofbeſitzer Hein in Prauſt, f 
N Hofbeſitzer Glodd in Stutthof, 5 RE „„ 
ud zu deren Stellbertreter die Herren rr  RH  e 
f Rittergutsbeſitzer Guth auf Artſchau, ee Be 
Nittergutsbefißer Hauptmann Grundmann af Bor 5 
Hofbeſitzer Mix in Kriefkohl, f IRRE 
5 Hofbeſitzer Eduard Weſſel in Stüblau, 
wühlt und beſtaͤtigt worden. Nu 
Danzig, den 16 Auguſt 1853. 
Der „Landrath des Danziger gteiſe. 
7% In We v. e 


J Hofe des Hofbeſſzers Wilt a an find 3 Pferde an der Minde erkrankt. 

Danzig, den 23. Auguſt 1 nd 

— Der rg h des Danziger ri, Hu ee (3 
2Jn Vertretung v. Brauchitſch aun 
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Bestellung en kate in verschiedenen Grössen und * 
den nach Yorzulegende GEN Angen ommen von er 
Dude pit sdhirdioch 8200 earl II. Zimmermann, Tisch gg 20 


iR 
a geehrten Publikum zeige i ich ergebenſt an, daß ich mich. in. Schönbaum 5 niebergefaffen. > 
habe. RER ee Touſſaint, Thierarzt. 


Junge Leute, welche die Schreiberei erlernen wollen konnen wiedernm im Bureau des hieſi⸗ 
gen Königlichen Landraths⸗Amtes (Holzgaſſe 21.) beſchaͤftigt werden. 


Tr Rottmannsdorf bei Prauſt iſt zu Eliſabeth Ne, die Hofmeiſterſtelle vakant. 
int 7 c x } 1 \ E 10 y g 
Heeurg warne ich einen Jeden, weder Wege noch Fußſtiege, bei Vermeidung der geſetzlichen 
Strafe, uͤber mein Land zu bahnen. m N 
bau Altdorf, den 25. Auguſt 1853. 


D Bekannt machung. i 

za in dem angeſetzten“ Termin wegen des Baues der Brucke über die Vorfluth 

in Reichenberg Niemand erſchienen, fo wird hiermit ein neuer Licitations⸗Termin ER er 

Freitag, den 2. September, Nachmittags 3 Uhr, s * 

angeſetzt und beim Schlickgeſchworenen Herrn Kraufe zu Groß Moͤhnendorf abgehalten, woſelbſt 
auch Anſchlag nebſt Bedingungen vorher einzuſehen ſind. i 


5 Das Schlickgeſchworenen⸗Collegium. 


A. : Bekannt ma ch un g.. 156 pr f 5 

m Sonntage, den 14. d. M., hat ein hieſiger Kaufmann eine ihm von einem ihm unbekannten 
dem Aeußern nach in ſchlechten Verhaͤltniſſen ſich befindenden Manne produeirte Banknote a 
25 rtl., No. 44887 eingewechſelt. Die Vorunterſuchung hat den Unbekannten, der muthmaßlich 
jene Banknote geſtohlen, noch nicht ermitteln laffen. Ses une 816,6 

Derjenige, welchem dieſe Banknote abhanden gekommen, 

tbums Anſpruͤche zu machen hat, möge ſich unter Angabe der auf 
näheren Kennzeichen, deren 2 vorhanden ſind, bei der naͤchſten Poli 
terzeichneten Amte melden. f 2 

NMieuſtadt, den 16. Auguſt 1853, 


J. D. Meyer. Ip 


oder der an dieſelbe Eigen⸗ 
dieſer Banknote befindlichen 
zei- Behoͤrde oder bei dem un⸗ 


Folia 49 Erpenſtein. 
S u Dankſagungh! 72 
eit längerer Zeit litt ich an einem lebensgefaͤhrlich 


en Uebel, dem Mark, und Blutſchwamm, 
und war trotz vielfacher Kuren bei verſchiedenen Aerzten dem Tode nahe. D 
Bemuͤhungen und große Geſchicklüchkeit des Herrn Dr. v Bockelmann in Danzig, bin ich nicht 
nur von meinem Uebel durch Amputation des leidenden Armes auf eine ſchnelle und ſchmerz 9 
loſe Weiſe befreit, ſondern fuͤhle mich auch bis jetzt vollſtͤndig wohl und geſund. HEHE Gott 
danke ich dem Herrn Dr. b. Bockelmann mein Leben und fühle ich mich aus Hetzensgrund vert 
anlaßt, ihm hiermit oͤffentlich meinen innigſten Dank zu verſichern, und kann ich ihn jedem Lei” 
denden nur als einen liebevollen und N Arzt aufrichtig empfehlen. Ga 
Aeg eee Mose „aus 

l A 


urch die liebevollen 


N 


eld aus Treul bei Neenburg. 


an 47 ö a 143 1. IV Aan. 201. 10 
200 Schock Faſchinen⸗Strauch find zu verkaufen in der Dorfſchaft Cöatttas bei. Dirſchau; 
zu erfragen bei dortigem Schulzen Amt. ee 
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d. Wedelſchen Hofbuchdr., Danzig, Jopeng. 
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